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Schwere Angriffe an der neuen Front geſcheitert.
Der Kampf um ElſaßLothringen

Der Krieg, den wir weiterführen müſſen, bis unſere
Feinde eines Tages einſehen werden, daß ſie um Frieden
zu bitten haben, iſt in erſter Linie ein Kampf um Elſaß
Lokhringen. Viel ſtärker als es in der öffentlichen Mei
nung in Deutſchland allgemein bekannt iſt, iſt jahrelang
vor Kriegsausbruch in Frankreich die Agitation für die
Wiedergewinnung Elſaß-Lothringens betrieben worden.
Der heutige Präſident Poincaré iſt ja ſelbſt ein Loth
ringer; er hat dieſe Beziehungen während ſeiner ganzen
politiſchen Tätigkeit immer betont und, als er Unterrichts
mimiſter war, unmittelbaren Einfluß auf die Schulen und
die franzöſiſche Lehrerſchaft in nationaliſtiſchem Sinne
ausgeübt. Neben ihm iſt der bekannte Führer der Pa
triotenLiga, Maurice Barres, zu nennen, der aus Fran
zöſiſchLothringen ſtammt, und immer wieder in ſeinen
glänzenden ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſen den melancholi
ſchen Klang eines halb aus ſeiner Heimat Vertriebenen
angeſchlagen hat.

Die Forderung der Franzoſen guf ElſaßLothringen
iſt neuerdings von dem Bonner Profeſſor Aloys Schulte
n ihrem hiſtoriſchen Zuſammenhar nd auf ihre poli

Sprachenfrage betrifft, ſo verläuft die Sprachgrenze, was
auch franzöſiſche Forſcher haben zugeben müſſen, ſeit über
1000 Jahren ziemlich in einer Linie. Und deshalb haben
die Franzoſen auch dieſen Geſichtspunkt weniger betont,
ſonſt müßten ſie ja in Nordfrankreich ihre Grenzpfähle
ein weites Stück zuwückſtecken und das franzöſiſche Flan
dern aufgeben. Jn ElſaßLothringen ſprechen heute nur
etwas über 200 000 Einwohner als Umgangsſprache fran
zöſiſch, während das Deutſche die Umgangsſprache einer
achtfach ſo großen Zahl, alſo des überwiegenden Teiles der
Bevölkerung iſt. Nur etwas über 3000 Perſonen haben
als Umgangsſprache das Franzöſiſche und das Deutſche
angegeben. Sie ſtellen zum guten Teil die Bourxgeoiſie
dar, deren Sympathien ja früher ganz auf franzöſiſcher
Seite geſtanden haben, deren Jntereſſen aber ſie doch mehr
und mehr auf die deutſche Seite zogen,

Am meiſten von den Franzoſen iſt der geographiſch
mwilitäviſche Geſichtspunkt betont worden. Mit wahrem
Enthuſiasmus haben ſie die Rheingrenze gefordert, und
man hat den Eindruck, als ob der Glaube an die Größe
ihres Staates geradezu abhängig von dem Beſitz des linken
Rheinufers iſt. Nun iſt aber aus der Geſchichte und der
Politik genugſam erwieſen worden, daß Flüſſe gar keine
Grenze im eigentlichen Sinne bilden können, das viel
mehr, beſonders bei den heutigen Verkehrsmitteln, die
beiden Ufer eines Fluſſes politiſch und wirtſchaftlich eben
durch den gemeinſamen Strom in ihren Intereſſen ver
bunden werden, daß alſo jede Trennung durch einen Fluß
die beiden Ufer künſtlich auseinanderreißt. Die gegebene
geographiſche Scheidung geſchieht durch hohe Gebirgszüge,

ſo wie es etwa die ſpaniſch-frangöſiſche, die italieniſche
franzöſiſche, die öſterreichiſcherumäniſche, die ſchwediſch
norwegiſche Grenze zeigen. So ſind für die deutſchfran
zöſiſche Grenze die Vogeſen und das lothringiſche Berg
land die gegebene Scheidung.

Die Rheingrenze iſt für die modernen franzöſiſchen
Nationaliſten das politiſche Jdol geworden. Sie nennen
ſie die Grenze des Herzens, und behaupten, daß am Rhein
das Land der Freiheit anfinge. Möchten doch die Fran
zoſew bald einſehen, daß es zwiſchen Frankreich und
Deutſchland nur eine wirkliche Grenze gibt, nämlich die
Grenze einer politiſch klugen und vorurteilsfreien Ver
ſtändigung.

Der Weltkrieg.
Lansdowne über Fochs Erfolge.

Die „Daily News“ veröffentlicht neue Außerungen
Lord Lansdownes, in denen die durch die Fochſche Gegen
offenſive erzielten e als nicht entſcheidend für
die Beendigung des Krieges beurteilt und Oberhaus und

Mesniere aus. Sie hatten eben
i ang r dige

e Nvendſtunden inSe e

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 30. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Rege nächtliche Erkundungstätigkeit. Teilangriffe der

Engländer in Gegend Merris (nördlich der Lys) und
beiderſeits von Ayette (ſüdlich von Arras) wurden abge
wieſen.

Heeresgrupve Deutſcher Kronprinz.
An der Kampffront griff der Feind unſere neuen

Linien nördlich der Oureg und unſere Stellungen auf den
Waldhöhen ſüdweſtlich von Reims mit ſtarken Kräf
ten an. Franzoſen Engländer und Amerikaner wurden
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind auf ihrer ganzen
Angriffsfront zurückgeworfen, Der Schwerpunkt des
Keindlichen Angriſſes war gegen die Front Hartennes
FereenTardenois gerichtet. Hier ſtürmten dichte An
e des Gegners am Vor und Nachmittag immer
wieder von neuem an. Vor und an unſeren Linien, teil
weiſe in unſerem Gegenſtoße, brach der Anſturm zu
ſammen. Am Nachmitlag dehnte der Feind ſeine Angriffe
über Fereen-Tardenois nach ten is zum Walde von

n breiter Front weſtlich von Viſle-en-Tardenois führte. Südweſtlich von Reims wiederholte der
Teind zwiſchen Chambreecy und Vrigny an einzelnen
Stellen bis zu fünfmal ſeine Angriffe und ſetzte ſte bis
zum ſpäten Abend in heftigen Teilangriffen fort. Er
wurde überall blutig abgewieſen.

In der Champagne vertrieben wir ſüdlich vom
Fichtelberg den Feind aus Gräben, die er ſeit ſeinem
Vorſtoß am 27. Juli noch beſetzt hielt, und nahmen
einen feindlichen Stützpunkt nordöſtlich von Perthee.

e

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 46. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T.

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 30. Juli.
England wurden

15 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
e

Vor einer öſterreichiſchen Oſſenſive?
Baſel, 30, Juli. (Priv.Telegr.) Wie die „Züricher

Morgenzeitung“ von der italieniſchen e meldet, rechnet
man in Jtalien mit einer neuen Offenſive der Oſter-
reicher, die bereits in den nächſten Tagen beginnen werde.

Frankreich zieht weiter ein.
Zürich, 30. Juli. (Priv.-Telegr.]) Wie der „Curier

dela Sela“ meldet, hat die franzöſiſche Regierung die
ſchleunige Einziehung von 150 000 Reklamierten aus der
franzöſiſchen Jnduſtrie für die Zeit vom 1. bis 10. Auguſt
angeordnet.

Sibirien für Großrußland.
Züriſch, 39. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie die Peters

burger „Prawta“ meldet, haben ſich 8090 der Sowjets
in Sibirien für die Zugehörigkeit zum großruſſiſchen
Reiche erklärt.

Zur Lage in der Ukraine
Wien, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie aus Kiew

gemeldet wird, hat der ukrainiſche Miniſterrat in ver
traulicher Sitzung beſchloſſen, Miljnkow und ſeine An
hänger unter Polizeianſſicht zu ſtellen, da er mit ſeiner
Propaganda dem Lande en zu werden drohe.
re iſt beſchloſſen worden, Miljukow des Landes zu
verweiſen.

Gegen die Einführung
des engliſchen Schutzzolles.

Zürich, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie aus Lon
don gemeldet wird, hat die liberale Parlamentspartei in
ihrer Sitzung am 36. d. Mts. mit allen gegen drei
Stimmen ſich gegen die Einführung der Schutzzölle ſowie
art die Vorzugsbehandlung der engliſchen Kolonien
erklärt.

(Amtlich.) Jm Sperrgebiet u m

owenig Exfolg wie Teil

nterhaus auf ihre Pflicht hingewieſen werden, demren re 9 Berſind gnnggektin ein Ende
zu machen.

Keine ſpaniſche Friedensvermittelung,
Nach einer Havas- Meldung ſtellte Dato formell feſt,

daß die Berliner Meldung, wonach Spanien von einer
Regierung zur Vorbereitung einer Friedenskonfereng ein
geladen worden ſei, unrichtig iſt.

e

Die Kämpfe im Weſten
Der amtliche Abendbevricht beſagt:
Berlin, 29 Juli, abends. An unſeren neuen Linken

weſtlich FereenTardenois ſind ſchwere Angriffe des Fein
des blutig geſcheitert.

Zu dem geſtrigen Heeresbericht

ßiſche Regimenter
e

i der ſiegreichen Abwehr ſtarker feindlicher Teil
angriffe bei und ſüdöſtlich Fereren Tardenois hatken, e
am deutlichſten die Lügenhaftigkeit der franzöſiſchen Mel
dungen über die angeblich ungeheuren deutſchen Verluſte.
Die franzöſiſchen Erfindungen verſolgen lediglich den
Zweck, die eigene Hffentlichkeit über die infolge des rück
ſichtsloſen Maſſeneinſabes ſelbſt erlittenen außer
ordentlich hohen Opfer hinweg wtäufchen
und die eigene über das Ausbleiben des entſcheidenden Er
folges beunruhigte Volksſtimmung zu beſchwichtigen.

Die ſchweren Verluſte der Entente.
Der „Zürcher Anzeiger“ berichtet, die noch andauern
dem Kämpfe an der Weſtfront zeigen mmer mehr das
bekannte Bild einer im Exrlahmen begriffenen
Offenſive. Auch die Preſſe der alliierten Länder be
ginnt das Geſamtergebnis des Ringens nunmehr viel kri
tiſcher zu würdigen. Sie gibt auch zu daß die eigenen
Verluſte ſehr ſchwer ſind.

Vor neuen Zuſammenſtößen.
Die meiſten Zeitungen erwarten einen neuen gewal

tigen Zuſammenprall auf der Ebene von Tardenois, der
vielleicht von einem gleichzeitigen Vorſtoß der Deutſchen
begleitet ſein wird.

Die Schweizer Militärkritiker ſtellen feſt, ſehr auf
Zurückhalfallend ſei die große beiderſeiti ge

tungaufder Champagn e on während auf der
Fronklinie weſtlich Soiſſons bis inguf in die Gegend von
Arras eine bemerkenswerte, zunehmende Tätigkeit der
franzöſiſchen und engliſchen Truppen wahrzunehmem ſei.
Es erſcheime daher wahrſcheinlich, daß, falls der Kampf
im jetzigen Schlachtraume zum Stillſtand komme, er in
der Gegend von Amienms fortgeſetzt werde.

Wie der r Korreſpondent des „Secolo“ erfährt,
treffen nach der Anſicht der franzöſiſchen Militärkritiker
die Alliierten außerordentliche Vorbereitun-
gen um die Weſtſchlacht jetzt unter allen Umſtänden
zur Entſcheidung zu bringen. Jn den letzten Tagen
ſeien ſehr beträchtliche amerikaniſche Kon
tingente eingetroffen.

Poincaré reiſt an die Front.
Poinearé iſt Sonntag nachmittag zur Front abgereiſt.

Die amerikaniſchen Verluſte
Die „Morning Poſt“ meldet aus New York, daß die

amerikaniſchen Verluſtliſten der letzten 14 Tage 32 726
Namen enthalten. Die Verluſte der erſten Hälfte der
vorigen Woche werden dabei kaum ſchon mitgezählt ſein.

Paris befürchtet eine deutſche Gegenoffenſive.
Der „Temps“ meldet von der Front: Unſer Vorpoſten

gelände bei Reims liegt ſehr unter deutſchem Feuer.
wird lebhaft vom Feinde bveſchoſſen.Auch Verdun

Vielerlei Anzeichen laſſen erwarten, daß wir nicht mehr
entfernt ſind.weit von der Gegenoffenſive des Feindes
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Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſche ungariſche

ſt ab meldet:
W.ien, 29. Juli. Amtlich wird verlautbart; An der

italieniſchen Front Geſchützkampf und Geplänkel
Jn Albanien würde der durch unſeren Vorſtoß

ausgelöſte Gegendruck des Feindes ſtärker Unſere

General



Stellungen am Semini Knie waren fünfmal das Ziel
heftiger Angriſfe, die dank der tapferen Haltung der von
der Artillerie kräſtig unterſtützten Verteidiger durchweg
blutig zuſamenbrachen. Auch im Gebirge, Mali Siloves
griff der Feind viermal vergebens an. Er wurde zum
Teil durch Feuer, zum Teil im Gegenſtoß zurückgetrieben.

Der Chef des Generalſtabes.

Tſchechiſcher Verrat an der italieniſchen Front.
Die öſterreichiſchen Blätter veröffentlichen ausführ

liche Darſtellungen des k. u. k. Kriegspreſſequartiers über
den von ſlawiſchen Überläufern vor Beginn der öſter
reichiſch ungariſchen Piaveoffenſive geübten Verrat. Die
Darſtellungen des k. u. k. Kriegspreſſequartiers beweiſen
durch die Veroffentlichung erbeuteter italieniſcher Be
fehle, daß den Jtalienern der öſterreichiſche Offenſivplan
Tage vorher, guf die Stunde genau verraten wurde. Jn
der Veröffentlichung heißt es dann wörtlich: e„Den größten Teil am Verrat ſchreibt die italieniſche
Heeresleitung nicht ohne Grund dem Leutnant Karl
Stiny eines Jnfanterie- Regiments zu, der in der Nähe
von Norenta deſertierte. Aus dem umfangreichen italie
niſchen Dienſtſtücke, in welchem ſeine Ausſagenund verbreitet ſind, geht herbor, daß er nſeres Vorberei-

tungen an dex Piave gänzlich verraten und auch
ſonſt dem Gegner eine Reihe höchſt wertvoller Nach
richten ausgeliefert hat. Die italieniſche amtliche
Charakteriſtik Stinys lautet tDer Leutnant iſt ein höchſt intelligenter, von glühen
dem Nationalempfinden und von lebhaften antiöſter
reichiſchen Gefühlen beſeelter Jungtſcheche. Seine Aus
ſagen tragen den Charakter vollkommener Zuverläſſigkeit.
Er hat abſichtlich vor dem üherlauf viele Nachrichten ge
ſammelt, um ſie uns mitzuteilen. Er flöße vollkommenes
Vertrauen ein. Stinh, Der gen fachmänniſches
Wiſſen beſaß, ſammelte mit großer Umſicht und Syſte
matik alle ihm von Wert ſcheinenden Daten. Seine Dar
ſtellung über Vorbereitung und Anzeichen für die Offen
ſive iſt ſo gründlich und durchdacht, daß aus ihnen ge
radezu auf. das Weſen der Angriffsdispoſitionen ge
ſchloſſg werden konnte.Rebenbet ſei nur erwähnt, daß Stiny durch lügenr
hafte Ausſagen über un de Verhältniſſe
in der Wo und im Hinterlande, die er bei den italie
niſchen Kommandos machte, ſich nach Art aller Verräter
in gutes Licht zu ſtellen verſuchte. Charakteriſtiſch hier
für ſt ſeine Angabe, daß ſich im Falle einer Offenſive
die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen zunt größten Teil
ergeben würden, wenn nicht deutſche oder vulgariſche Ba
ſonette ihnen auf den Ferſen folgen ſollten.

Vom Seekriege.

Die tägliche UBootVenle.
Berlin, 29. Juli. (Amtlich) Jm Kanal wurden

21 od. Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Das frühere deutſche Kanonenboot „Geier“ geſunken.

das frühere deutſche Kanonenboot „Geier“, das in die
amerikaniſche Kriegsflotte eingeſtellt worden war. bei
men an der amerikaniſchen Küſte ge
ſun ken iſt.Deutſches Kriegsſchiff in weſtindiſchen Gewäſſern

In Norfolt Virginienſ, ſind Nachrichten über ein
deutſches Kriegsſchiff eingekaufen, das der Hande 18
ſchiffahrt in den mittelamerika niſchen Ge
wäſſſern großen Schaden verurſacht. Das
deutſche Schiff wurde zunächſt öſtlich der Bermudasinſeln

wo es einen großen engliſchen Dampfer verſenkte.
Die amerikaniſchen Blätter drücken die Anſicht aus, daß
man es mit dem Mutterſchiff der Unterſeeboote, die an
der atlantiſchen Küſte arbeiten, zu tun habe.

Die Ereigniſſe im Oſten
Die Sowjettruppen in Murman auf dem Rückzuge.
Aus Helſingfors wird gemeldet Nach den letzten

Meldungen aus dem Murmangebiete hatten engliſch-fran
öſiſche Truppen dort dieſer Tage langſam weitere
en e verzeichnen. Sie zwangen die Sow
ſettruppen, nach Süden zurückzugehen. Dieſe zogen ſich
im Zentrum zuſammen. Bisher kam es noch zu keinem
Zuſammenſtoß- Die Engländer haben in den letzten

Tagen wieder Truppen gelandet. Gleichgeitig wird die
Ankunft mehrerer engliſcher Transportdampfer gemeldet.
Die friedliche Bevölkerung der von den Engländern be
ſetzten Gebiete hat die Monarchie ausgerufen.

Die Jntervention der Entente in Rußland.
Den „Baſler Nachrichten“ zufolge meldet das gkrai

niſche Preſſeböro aus Kiew, daß engliſch franzöſiſche
Truppen die Stadt Petroſadowſk am Dnegaſee einge.
nommen haben. Das japaniſche Geſchwader, welches drei
große Kriegsſchiffe und zwei Kreuzer umfaßt, befindet
ſich noch in Wladiwoſtok. Die chineſiſchen und japaniſchen
Truppen haben Tſita, öſtlich vom Baikalſee gelegen,
paſſtert und marſchieren gegen Weſten

Wilſons Programm durch Japan angenommen.
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der ſchweizeriſchen

Grenze: Der „Petit Pariſien“ meldet Der japaniſche
Botſchafter in Paris habe der franzöſiſchen Regierung
die Annahme des Wilſonſchen Programmes durch Ja
pan mitgeteilt. Das Blatt ſagt dann weiter es handle
ſich zunächſt um eine gemeinſame Aktion der Regierungen
von Waſhington und Tokio zur Unterſtützung
der Tichecho Slowaken und zu ihrer Verteidi
gung gegen jeden Angriff Wie nicht anders zu erwarten
war, äußert die geſamte Pariſer Preſſe hebhaftes
Frohlocken über die Beſchlüſſe, von denen ſie ſich und
hren Leſern wieder einmal die kühnſten Sieges
ans ſichten verſpricht.

Unabhängigkeitserklärung Sibiriens.
Havas meldet aus Omſk: Die einſtweilige Regierung

rief die Unabhängikeit Sibiriens aus unter
der Autorität des Miniſterrates mit dem W in Omſk.
Ferner ſetzte ſie alle maximaliſtiſchen Verordnungen
außer Krgſt, bildete Arbeiter und Soldatenräte, ſtelte die ſibiriſche Duma wieder her und
hob die Beſchlag nahme des Eigentum s auf, bis
die verfaſfunggebende Verſammlung die Bodenfrage

en werde. Die einſtweilige Regierung erſuchtedir a rDie Regierung inWladiwoſtok, dieſes Vorgehen zu billigen

gen

Vormarſch der Tſchechs Slowaken
auſ Moskau.

Die „Baſler Nachrichten“ melden: Die „Neue Korr.
berichtet von der finniſchen Grenze, daß dort von der
Zenſur verſtümmelte Moskauer Depeſchen eintrafen, wo
nach die Tſchecho-Slowaken, nachdem ſie Jaros
law genommen haben, auf Moskau marſchieren,
und daß ſich ihnen auf dem Wege dahin zahlreiche auf
ſtändiſche Bauern anſchließen.

Die in Moskau gegründeten tſchechiſchen Vereine und
Komitees wurden, wie der Korreſpondent der Tele
graphen Union erfährt, aufgelöſt und viele Tſchechen ver
haftet. Obwohl die ſich in Moskau aufhaltenden Tſchechen
vielfach mit den Bolſchewiki zuſammengehen, herrſcht in
der tſchechiſchen Kolonie doch große Beunruhigung. Eine
von Moskau nach der tſchechiſchen Front abgegangene
Kommiſſion, die für eine friedliche Löſung wirken wollte,
kehrte unverrichteter Sache nach Moskau zurück.

Den tſchechoſlowakiſchen Truppen
iſt es nach Ukrginer Meldungen gelungen, durch einen
überraſchenden Vorſtoß die noch auf dem rechten Ufer
der Wolga befindlichen Sowjettruppen zu umgehen und
ſich in den Beſitz der von ihnen verteidigten großen Eiſen
bahnbrücke von Sisran zu ſetzen. Es gelang ihnen, die
Sprengung der Brücke durch die Roten Garden zu ver
hindern und ſich auf dieſe Weiſe die Verbindung mit dem
fernen Oſten offen zu halten

Zur Lage in der Ukraine.
Stkoropadſky verzichtet zugunſten des Erzherzogs

Wilhelm von Oſterreich.
Nach hier ein getroffenen dachrich en hat Hetman
Skoropadſty auf ſein Hetmangat var s ch et zugunſten
des Erzherzogs Wilhelm von S ſterreich.

Zur Ratifikation des deutſcheukrainiſchen Friedens
Die Nachricht von der am 24. Juli in Wien erfolgten

Ratifikation des deutſche ukrainiſchen Friedensvertrages er
regt in Kiew große Befriedigung, da man darin eine neue
Gewähr des deutſchen Eintretens für eine ſelbſtändige

Ukraine erblickt. SAufſehen erregt die von der ukrainiſchen Regierung
angeordnete Verhaftung des früheren Kriegsminiſters
Petliur a und des früheren Handelsminiſters Porſch,
ſowie einiger ihrer Parteigenoſſen unter dem Verdachte
umſtürgzüeriſcher Umt riebe gegen die Regierung
des Hetmans.

r

Der Krieg in Paläſtina.
Der dürkiſche Heeresbericht meldet
Konſtantinopel 28. Juli. Paläſtinafront.

Beiderſeitige Artilleriekämpfe von geringer Stärke und
rege Sliegertätigkeit. Eine ſtarke feindliche Aufklärungs
abteilung wurde geſtern nacht öſtlich der Straße Jeruſa
lem- Nablus vertrieben
Neue Kämpfe um Magan und die Bahnlinie nördlich
davon ſührten am 26. Juli wiederum zu einem ſt o l z en

erex Walien. Wehrere
ſchinengewehren ausgerüſtete Rebellenverbüänve
verbluteten ſich unter verſönlicher Führung ihrer
Stammesoberhäupter in vergeblichen, vom frühen Morgen
bis zum ſpäten Abend anhaltenden Mriſſe Unſere
tapferen Beſatzungen ſchlugen alle Angriffe ab. Bei
Dſchardun faßten unſere Verſtärkungen den Augreifer von
Norden und Süden und ſchlugen ihn in regelloſe Flucht.
Viele tote Rebellen bedecken. das Schlachtfeld. Unſere
Flieger griffen weſtlich von Maan ein großes feindliches
ehe mit zahlreichen Bomben und Maſchinenge
wehren an.Auf den übrigen Fronten hat ſich nichts Beſonderes
ereignet.

Politiſche Aberſicht.
England. Amtlich wird aus London mitgeteilt- Die

dem Munitionsminiſterium aus allen Teilen des Landes
zugegangenen Nachrichten beſagen, daß ſich die Lage
weſentlich g ebeſſert hat und die Mehrheit der Aus
ſtändigen wahrſcheinlich morgen die Arbeit wieder auf
nehmen wird. Weiter wird gemeldeh:. Jn Verſamm
lungen der Maſchinengrbeiter in einzelnen Mumitions
bezirken wurde beſchloſſen, den Streik bis zum Dienstag
fortzuſetzen. Andere Arbeiterverſammlungen beſchloſſen,
die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen. Nach einer wei
terenm Reuſermeldung haben ſich Verſammlungen in eini
gew Munitionsbezirken entſchloſſen, am Dienstag in den
Streik einzutreten während andere ſich dafür ent
ſchieden, die Arbeit nicht niederzulegen. Jn Conventry,
wo die Streikbewegung begonnen hat, hat man beſchlvſſen,
die Entſcheidung auf Dienstag zu verſchieben. Jn Bir
mingham empfahlen alle Begirkskomitees den Streikenden,
die Arbeit an Monag wieder aufzunehmen. Wie der
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus London berichtet
ſagte Cave in ſeiner Unterhausrede über den Austauſch
von Kriegsgefangenen, daß im ganzen etwa 170 000
Kriegsgefangene und Zivpilintermierte
eder der beiden Parteien für die Rückbeförde
rung in die Heimat in Betracht kommen.

Nordamerika. Die deutſchem Profeſſoren Werber,
Goldſchmidt und Erd mann von der Yale Univerſität ſind
verhaftet und für die Dauer des Krieges interniert wor
dem Aus Stockholm wird berichtet. „Nya Daglight
Alehanda“ erfährt von aus Amerika zurückgekehrtew ſchwe
diſchen Amerikanern, daß der frühere Sekretär von Fords
Friedenskonferenßz Lockner zu 20 Jahren Zucht haus
verurteilt wurde, weil er ſich nicht davon abhalten ließ,
ſeine Arbeit für den Frieden a uſch in Ame
riva fortzuſetzen.

Das Regierungsprogramnm des öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten

Jm öſterreichiſchen Herrenhauſe gab Miniſterpräſident
Dr, Freiherr v, Huſſſarek bei Vorſtellung des neuen
Kabinetts eine Erklärung ab, worin er die Geſichts-
punkte kennzeichnete, von denen ſich die Regierung bei
hrer Tätigkeit keiten laſſen wolle. Der Miniſterpräſident
betonte zunächſt, daß der Krieg für unſere Mächtegruppe
von allem Anfange an ein Verteidigungskrieswar; darüber beſteht für niemand, der ſeine Vorgeſchichte
kennt, ein Zweifel. Ex hat aber dieſen Charakter für die
Mittelmächte d ſtets behalten. Wir ſind jederzeit be
reit, daraus die

auſend. Mann zäh

omſequenzen zu ziehen und einen ehren

vollen Frieden zu ſchließen ſobald die Gegner ihre feind
lichen, auf unſere Vernichtung oder Zurückdrängung ge
richteten Abſichten aufgeben. Neben unſerer Friedens
bereitſchaft liegt für uns das einzige Mittel, den Krieg
ghzukürzen, in der Na charücklichteit der Krieg
führung. (Lebhafter Beifall.) Wir werden einenguten, ehrenvollen Frieden erringen (Beifall), und ſo wie
im Kriege werden wir auch im Frieden nicht allein ſtehen.
Das Bundnis mit dem Deutſchen Reiche, von der Einſicht
erlauchteſter Herrſcher und Staagtsmänner geſchaffen eine
wahre Herzensſache für beide Teile und im Weltkriege be
währk, wird eine Vertiefung im Sinne einer dauernden
Friedensgemeinſchaft erfahren. (Lebhaſter Beifall.) Aber
auch die innigen Beziehungen zu den übrigen ruhmvollen
Waffengefährken wollen wir in ſchönere Zeiten hinüber
nehmen und liebevoll weiter pflegen. (Beifall.) Darin
liegt nichts Bedrohliches für andere Staaten. Der kriege
riſche Geiſt unſeres Bündniſſes wird ihm nur von den
Gegnern aufgezwungen und hört auf, ſobald ſie die Hand
zum Frieden bieten Unſere Bündniſſe ſind ihrem Weſen
nach geeignet und befähigt, ſich in eine Friedensorgani
ſation aller Kulturvölker der verſöhnten Welt einzufügen.
Der Miniſterpräſident hob weiter die Bedeutung des S
nanzproviſoriums hervor. Bei allen einſchlägigen Ar
beiten und Bemühungen werde ſich die Regierung von
vollſter Gerechtigkeit gegen alle führen laſſen. Oſterreich
wird ſeine Miſſion nur et wenn es allen Stellen
ſeiner Völkerfamilie das wahrhafte gemeinſame Vaterland
iſt. Aber zu dieſem Ziele wird es nur gelangen, wenn es
ſich ſtets bewußt bleibt daß im deutſchen Volks
werte die Urquelle ſeiner Kültwrmacht
liegt

Die Vergewaltigung Jslands durch England
Die Knebelung Jslands iſt vollſtändig; die Verhand

lungen zwiſchen den Jsländern und Engländern haben die
Einſetzung eines Ausſfuhrausſchuſſes in England zur Folge
gehabt, demzufolge ſämtliche isländiſchen Erzeugniſſe zu
den von den Verbandsmäch en feſtgeſetzten Preiſen ver
kauft werden müſſen. Für Wolle z. B. beträgt der Preis
enau die Hälfte des bisher üblichen, für Klippfiſch be
ommen die Jsländer 74 Kronen, während auf den Fa

röern 220 gezahlt werden. Weigert ſich ein Exzeuger zu
dem Preiſe ſeine Waren abzuſetzen, ſo werden ſie beſchlagnahmt. Ebenſo wie die Ausfuhr iſt auch die Einfuhr
ſelbſt von Waren aus Dänemark, einem beſonderen Aus
ſchuß untevſtellt.

Deutſchland
Die Kaiſerin in Bad Svoden an der Werra. Aus

Bad Sooden Werra), den 27. Juli, wird gemeldet
Die Kaiſerin traf heute nachmittag in Begleikung der
Ehrendame Gräfin v. d. Schulenburg, des Kabinettsrats
Freiherrn b. Spitzemberg und des Oberſtabsarztes Dr.
Förſter aus Kaſſel in einem Kraftfahrzeug hier ein und
Seſuchte die kronpringzlichen Kinder im Hauſe Hanſtein,
bei welcher Gelegenheit ſie ſich zugleich in das goldene Buch
von Sooden einkrug und Herrn Bürgermeiſter Dr. Boeck
huldvollft ins Geſpräch zog. Nachdem die hohe Frau mit
den kronprinzlichen Kindern noch eine kurze Spazierfahrt

k. Helfferich in Moskan eingetroffen Der ne
deutſche Geſandte Dre Helffe rich iſt in Moskau ein
gekroffen und hat die Geſchäfte der diplomatiſchen Ver
treiung übernommen

General der Kavallerie Zekki Paſcha, der türkiſche
Bevollmäch igte im deutſchen Großen Hauptquartier, iſt
auch vom jetzigen Sultan zum Generaladjutanten ernannt
worden. Zekki Paſcha bekleidet feinen Poſten im Großen
Hauptefnarkier ſeit Kriegsbeginn. Er iſt ſtets eine der
feſteſten Stützem des deu s Bündmniſſes geweſen.

Der türkiſche Botſchafter in Berlin Der kürkiſche
Botſchafter in Berlin, Hatki Paſcha, iſt Montag
abend geſtorben. Ürſprünglich Rechtsgelehrter, iſt
Hakki Paſcha, der ſchon zun Abdul Hamids Zeiten aus
ſeinen fortſchrittlichen Anſchauungen keinen Hehl machte
mit der jungtürkiſchen Revolution 1908 emporgekommen.
In dem erſten Kabinett der konſtitutionellen Türkei war
er Unterrichtsminiſter dann 1910 Großweſir. Später
war er als Diplomat tätig. Er vertrat die Türkei wieder
holt, auf inernationglen Konferenzen und war dann Bot
ſchafter in Rom Jm Juli 1915 wurde er in leicher
Eigenſchaft nach Berlin geſchickt wo ſeine e
Kenntniſſe angeſichts der Neuordnung der Beziehungen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Türkei beſonders
am Platze waren.Augszeichnungen. Dem Juſtigminiſter Dr. Spaa hn
iſt der Stern zum Roten Adlervrden 2. Klaſſe mit Eichen
lgub, dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Wirklichen
Geheimen Rat Dr. von Krauſe der Stern zum Roten
Adlerorden 2. Klaſſe, dem Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums Dr. Friedberg, dem Miniſter des
Innern Dr. Drews, dem Miniſter für Landwirtſchaft
don Eiſenhart-Rothe Dem Finanzminiſter
Hergt, dem Staatsſekretär des Jnnern Stagtsminiſter
Wallraf, dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts,
Wirklichen Geheimen Rat Rüdlin, dem Staatsſekretär
des Reichswirtſchaftsamts Wirklichen Geheimen Rat
Freiherrn von Stein der Rote Adlerorden 2. Klaſſe
mit Eichenlaub und dem Stern, und dem Stellvertreter
des Reichskanzlers Wirklichen Geheimen Rat Dr. von
Payer der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern
verliehen worden.

Pour le mérite. Der „Reichsanzeiger“ veröffent
licht die Verleihung des Ordens Pour le mérite an den
Generalleutnant v. Engel brechen ſeit kurzem Gou
verneur von Riga.

Kühlmann als Nachfolger in Kämpfs Wahlkreis?
Jür die bevorſtehende Reichstagserſaswahl im Wahlkreiſe
Berlin I iſt die Kandidatenfrage noch immer nicht gelöſt
Zu den vielen bis jetzt genannten Bewerbern iſt auch der
ſrühere Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kühlmann
hinzugekommen, der der Wahlkreisleitung ſeine Perſon für
die Erſaczwahl zur Verfügung geſtellt hat.

Vermiſchtes
Mehreinnahme der Münchener Straßenbahn. Der

am April d. J, auf der Münchener Straßenbahn
eingeführte, von 10 auf 15 Pfg. erhöhte Fahrpreis hat
troß einer Abnahme von 420000 Fahrgäſten eine weit
über den Anſchlag der Verwaltung e Mehr
einnahme von 1 e 000 Mk bis zum 30. Juni erbracht.

Veram wortlicher Redakteur Franz Rößner
in MerſebuDruck und Verlag von Th. R ne r in Merſeburg



„Angeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die ragne der Au
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Nach kurzem Kranken
lager entſchlief am 28. Juli
unſer lieber Vater, Groß
und Schwiegervater, der

Tiſchlermeiſter
Heinrich Käſtner

im 83. Lebensjahre
Merſeburg, Halle und
Halberſtadt, 30. Juli 1918.

De fräuerväden Anterblehenen,

Beerdigung Mittwoch
nachm. 4 Uhr vom ſtädt.
Krankenhaus aus.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis unſerer lieben
Schweſter ſagen wir allen
herzlichen Dank.

Merſeburg, 29. Juli 1918,

Geſchwiſter Rothe.

Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag der Frau Amts
gerichtsrat Herrmann geb. Spiegler
in Merſeburg, als Miterbin des
am 14. Mai 1902 in Hettſtedt
ler Kaufmanns Otto

499900400Ihre in aller Stille vollzogene Kriegstra uung
zeſgen nur hierdurch an

Paul Knabe
Helene Knabe

geb. Melz er.
Merseburg, am 50. Juli 1918.

Weissenfelser Scr. 34.
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Den He dentod fürs Vaterland fiarb am 16. Juli,
fünf Tage nach ſeinem Geburtstage, nachdem er glücklich
faſt vier Jahre lang alle Strapazen und Kämpfe dieſes
ſchrecklichen Krieges überſtanden, unſer lieber, unvergeßlicher

Sohn und Bruder, mein inniggeliebter, herzensguter
Bräntigam, der Ofſizier Stellvertreter

l

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten wir
die tieferſchütternde Nachricht, daß mein lieber,
herzensguter Mann, unſer treuſorgender Vater,
Bruder, Schwiege.ſohn, Schwager und Onkel, der

Unteroffizier einer leichten Munitionskolonne

Rudolf Simon,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

am 20. Juli bei dem ſchweren Ringen im Weſten
den Heldentod im Alter von 45 Jahren erlitten hat.

Jn tiefſtem Schmerze
die tieftrauernde Gattin

Elfriede Simon geb. Böhm.
Edith Simon.
Erwin Simon

Merſeburg, den 30. Juli 1918.
Bismarckſtraße 2.

Spiegler, ſoll das in Merſeburg S
belegene, im Grundbuche
Merſeburg, Band 65, Blatt Nr. 2538,
zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Wilhelm
Otto Spiegler in Hettſtedt ein

etragene Grundſtück, Acker vom
Plan 352, Kartenblatt 8, Parzelle

209 non 2.2842. ha Größe mit
ſteuermutterrolle Art. 1115

am A. September 1918,
vormittags 9 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19
verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1918.
Königliches Amtsgericht.

Ausgabe der Butter
und Margarine

am Sonnabend den 3. Ang. 1918.
Abgabe der Marken bis Donners F.

tag abend.
Es werden zugeteilt an die

Kunden der Butterſtellen:
3. Fiſcher Weißenfelſer Str.
4. Kötteritzſch Gotthardtſtr,
5. Frahnert Kleine Ritterſtr,

40 gr Margarine zum Preiſe von
16 Pfennigen,

an die Kunden aller übrigen Butter
ſtellen 10 gr Butter zum Preiſe
von 25 Pfennigen,

Auf jede Zuſatzmarke (mit
dem Aufdruck K S und 6) werden

0 gr. Butter zum Preiſe von
31 Pfg.

verabfolgt.
Merſeburg, den 30. Juli 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L. A. II. 2101/18.

Milchelle Burgſtraße 11.
Täglich von 10 Ahr bis 12

Uhr Ausgabe der Säuglingsmilch,
von 12 bis 1 Ahr mittags Aus
gabe der Milch für die übrigen
Verſorgungsberechtigten.

den 29 Juli 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

I. A. II 2098/18.
Abgabe von Kaſſe

auf Bezugſchein und Quittungs
abſchnitt Nr. 46, von Donners

tag den 1. Auguſt 1918 ab.
Die Abgabe erfolgt in denjeni

z Geſchäften, in dem der Haus
alt für die laufende Woche Kunſt

onig erhält.Auf den Kopf des Haushaltes
werden
50gr Käſe zum Preiſe von 15 Pfg.
verabfolgt.

Merſeburg den 30. Juli 1918.he W nkkkelamt.Das ſtädti
L. A. II 2104/18.

von

59

Max Apitz)ch,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe,

an den Folgen eines Granatſchuſſes bei den letzten Kämpfen
an der Marne im Alter von 28 Jahren.

Spergan und Taucha, den 27. Juli 1918.

Jm tiefſten Schmerze

die ſchwergeprüfte Familie Otto Apitzſch.

Martha Erxleben als Braut

Vier Jahre faſt wütet der Weltenbrand
Und fordert viel Opfer vom Vaterland.
Wir hofften immer es werde bald Frieden
Und Dir eine frohe Heimkehr beſchieden.
Nun aber, ach, zerſtört iſt unſer Glück;
Denn nun kehrſt Du ja nicht mehr zu uns zurück.
Du warſt Soldat mit Lieb und Luſt
Und botſt dem Feinde mutig zum Kampfe Deine Bruſt.

Und e e e eHat Dich beſchü er Herr im Himmel.
Du wardſt ein Opfer auch im Weltenbrand
Und fielſt als Held für unſer Vaterland.
Erſchüttert ſtehn wir alle nun die Deinen
Fern Deinem Grabe. weinen, weinen weinen.
Und fragen tiefbetrübt wir auch Warum
Vergeblich jede Frage, das Schichſal bleibet ſtumm.
Wer Dich gekannt, kann unſern Schmerz ermeſſen,
Drum werden wir Dich lieber Max, auch nimmermehr ver
So ſchlaf denn wohl, Du Lieber Du! [geſſen.
Bei Dir iſt Frieden. Schenk Gott Dir ewige Ruh!

Heute früh 95 Uhr erlag im Baracken
Hilfslazarett unerwartet ſchnell mein zweiter und
letzter Sohn, der

Füſilie

Die h Kriegs Mittlere Wohnung
Familien Unterſtützung erfolgt in für 3 erwachſene Perſonen für ſof.
nachſtehender Reihenfolge: od. I. 10 zu mieten geſucht. Offert.
Donnerstag den 1. Auguſt 1918 m. Pr. u. ID 5222 än Rudolf
LiſtenNr. I 800 vorm. 8—9 Uhr c

einer heimtückiſchen Krankheit im Alter von 19 Jahren
Monaten

ſeiner Mutter in die Ewigkeit nach.
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht

mit der Bitte um ſtilles Beileid
Merſeburg, den 29. Juli 1918.

Her trauerunde Vater Robert Gryſchek.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Er folgte in kurzer Zeit ſeinem älteren Bruder und

ebriks- u.
t 22i Sager ünne5

Freitag den 2. Auguſt 1918 xfa 450 9w) zu vermieten
Mit rn vorm. 8-9 Uhr Halleſche Str. 39.

Höbl. Dimwer9 o2201--2460 9 Mieltteſte 1Tr. l.
2401 bis zum Schluß IKinderloſes Ehepaar

ſucht Logis mit Kochgelegenheit.
Off. unter W E an die Exp. Bl.

t v

9

Todes Anzeige.
Sonntag abend 2 11 Uhr entſchlief ſanft und uner

wartet meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Berta Dietzſch ger 6hrdter
im Alter von 61 Jahren.

Biſchdorf, den 30. Juli 1918.
Jn tiefem Schmerze

Familie Friedrich Dietzſch.
Familie Günther.

i Beerdigung findet Donnerstag nachm. 5 Uhr ſtatt.

von 11- 12 Uhr.
Merſeburg, den 30. Jult 1918.

Bruteier. möbl. Zimmer mit 2 Betten
Der Kauf und Verkauf von gelegenheit wird für ſof.

Bruteiern, ſowie die Verwendung Oſſ. u. M 100 g. d. Exp d. Bl

niſſen iſt ſeit dem 30. Juni 1918verboten und ſtrafbar. Zunges Mädchen
Die zur Brut (natürliche und ſucht Wohnung 2 Zimmer in Frank

S ferner nicht auf die Pflichtmenge! Off. u. „Kirchner“ Frankleben,
angerechnet werden. Mücheln Straße 14.

Merſeburg den 27. Juli 1918. Junggeſelle ſucht

Koßfletſch I. Fleiſchwareuverkauf Angeb. unter „Junggeſelle“ an

findet am 31. Juli 1918 die Exped. d, Bl.
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. V

Die Zahlſtelle.

geſucht.

von Eiern aus eigenen Erzeug-

künſtliche) verwendeten Eier können leben, Kötzſchen oder Beung,

L. A. II. 1560, 18. Der Magiſtrat. Wohnung oder leere immer.

nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 501600 S
e 601 1790 S Künstiche

tatt. Ein Anſpruch auf eine be Jtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

wären beſteht nicht. I A. L. 429 18 S

e ſeien S Snes ſo e Lebens elamt. fü 4üllungen
ötädtiſches Nahrungsmittelnnter

ſuchungsamt Merſeburg S las vollkemwen ſchmerrloses

Am Sonntag den 28. Juli verschied nach Kurzem Leiden
unser ſeber Vater und Sehwiegervater, der

Lagerist

im Alter von 65 Jahren.
Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um

stilie Teilnahme
Merseburg, den 29 Juli 1918.

Die rauhen Hinterbliebenen.
der Kapelle des Nenmarktfriedbofes aus statt.

Die Beerdiguvg findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr von

Zahnzienen
Frau D. Reinlseh,

Denkistim,
Herzeburn, Weihe Haner

SEcke Christianenstr.

Nöbarkn

zu haben in der Ge-
schäftsstelle des

Merseb. Correspondent

ſucht jüngere Dame für leichte
techniſche und Schreibarbeiten.

Schriftliche Angebote mit Ge
haltsanſprüchen an den
I 1433 18. Magiſtrat Merſeburg.

Entgegennahme von Beſtellungen
auf verſchiedene Waren, u. g. Aus
lands Marmelade, Weineſſig
Extrakt, Backpulver.

Merſebürg, den 29. Juli 1918
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

„Wohnung, 2 Stuben, Kammer
Küche ünd Zubehör, zum 1. 10. 18
auch früher oder ſpäter, zu mieten
geſucht. Off. unter A O 100 an
die Exped. d. Bl. erb.



e wwnabe von Lebensmittein. Mersehurger Rafsſreſſer,
bis l. Auguſt 1918 werden auf den

Vovf der Bevölkerung zugeteilt: Mittwoch den 51. Juli100 r Graupen zum Preiſe von 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 47, a200 er Marmelade zum Preiſe D 37 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 48, III. Küims ter Komm Z. G t l 5 verſamm

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 47 und 48 Lieder und Walzer- Abend V lungam Mittwoch den 31. Juli und Donnerstag den 1. Auguſt 1918. ausgeführt von den bekannten Kräften im Neuen
Diner altes und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt e l 73 Ohr Ende Segen 11 Uhr. Schützen hausgar find für Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein und Quittung

4.

Einreichung der vorderungsnachweiſe durch die Verkaufs hne Anhang wünſchtſtollen bis ſpäteſtens Fre ag den Auguſt 1918, mittags 12 Uhr. R untſchaft mit einem Mädchen
itwe zw. Heirat zu machen.Verkauf der Ware. ammer Lic Witwe mit 1 od. 2 Kindern nichtDer Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den Kleine Ritterstragge 3 aus geſchloſſen. Nur ernſtgemeinte

8. Auguſt bis einſchl. Sonnabend den 10. Auguſt 1918 gegen Abgabe Offerten bitte unter N 20 an dieder Quittungsabſchnitte. Heute Dienstag bis Donnerstag Geſchäftsſtelle d. Bl. Verſchw Fert
i

Merſeburg, den 30. Juli 1918. I. A. 2103/18. heit Ehrenſache. Diskr zugeſſchert.
SDas ſtädtiſche Lebensmittelamt, Da S k S 5 henVon Donnerstag den l. Auguſt ab ſteht ein Transport ln 7 I Sehr geübte

prima junger, hochtragender za Bpeleregibere a Te eeene J ſſ
und fri hmilchender Hierzu ein erstklassiges Beſprogramm, l 3 Ilſt

Küſh 7 '50 I V Anfang 71 Vhr. 4 z. o m un
ſeine hen Tanzſtunde „Erſte Abteilung cretbgevandee

Der Unterricht beginnt erſt K 0 n t 0 ri ſti n

e ſofort t.am Mittwoch den Z. Auguſt en Gehaltsangabe
M el abends 72/, Uhr. O. Ebeling. e Lindenſtr. 4.„Was tue i

re S rod. Herz Leiden, n erkanfer in.und ſutterfeſte Ferkel e e Toologischer barten der Ragt ſaſe a F. en e R Libeten
mpf Sonntag a an die Exped. d.ſtehen zum Verkauf. wen hen ehe v Zu 1918 BIIIIger Sonntfag,

eine elektr. od. Heißluftbeſtra ung, hmitt 326 Uhr Nachmit K. r s 0 estePaul Hachsel, Vibrationsmaſſage, es wird Jhnen en e S e e h t re e
guttun. Johannisbad, Merſeburg, Konzert vom Stadtthesterorchester Leitung Kapellmeister K. Nöhren) L dDame nſavrrad Johannftsſtraße 10, inirittopreise: in urd nachm. für rm aelnene 20 P Von ernendem. egge Berg 1 Min. v. Markt. Fernr. 245. 7 Uhr abends ab 30 Ptg.) für Kinder 0 Prg, Militär ohne Dienst- zum 1. Auguſt oder für

u le hvurge srad zahlt vorm. 10 Pfg nachm. 20 Pfg. ſofort gegen gute Be
Bei ünstiger W. g fi dis Konzerte i s hlunc ſucht.Se mee Umpressen, e u n 21.kVWatrbereffung, ſt eMarke Lederit), die beſte u. billigſte färben un ſteinigen M

eint e SBereifung. Rich. Gärtner u Fil Köt e Geſucht wird zum 1. Skober-
nach Leipzig einſind zu verkaufen äberninmt ſchon jetzt z junges MädchenMarkt 22, 2 Tr. J Hagen März 1918. a ver Familie zum FahrenGroße gukerhalt. Cpteldoſef W t t n ne enPKaſſaKonto 212980 Geſchäftsanteil. Komo 48313,47 Dame. Offerten erbeten anmit 23 Platten zu verkaufen entenplan Bank Konto 5349,88 Reſervefonds Konto 4 053.13 Frau Roßberg, Leipzig,

Kl. Sistiſtr. 7. 5 Grundſtücks Konto AnleihenKonto 266 655,03 Waldſtr. 10, vt. linksGemüſe Gamenban an ne e mat 21858858 Hllfereſerveſe ba (Er-
1 Hen ſenger üſte iſt Utenſilien- u. Geſchäfts neuerungsfonds) Kto. 1068,47 r b e it er

mit guter Senſe verkauft ſehr lohnend invontore Sonto 607,99 Gewinn u. Serluſt Kto
Vorwerk 9, Ryſtrortrag aus für Kabellegung MerſeburgLeungr

1916/17 256,71Ein Kinderwagen (Peddigrohr) Jeden Landwirt. Gewinn aus Werk ſtellt einmit Gummireifen zu verkaufen Wir geben zur Ausſgot im 1917/18 2399,44 2656,15 S ehnert, Steinſetzmſtr.
tr. 16, pt. links. Auguſt September in Anbau: S Jüngerer odee älterer Manni Matrüben, Herbſtrüben, Kohl S 7755 S Nirs nEine Portieren Stan e rüben, Rapunschen, Spinat, Mitglieder Bewegung, 7

Die Ausſgat wird geliefert Zahl der Mitgliedzu kaufen geſucht. Off. u. „Stange Die Ausſgat wir geliefert. land a itglieder:

7 m April 1917an die Exped. d. Bl. erbeten. Die Ernte erfolgt vom Juni nach Zugang bis Ende Mar, 1918 9 mitzſhee. von Papierwaren ſindet dauernde

ſten Jahres ab. Die Abnahme ae l hr günſti in i itgleder Stellung
Mark 20 900 50 000 en n der den dert am 31. März 1918 ſind ausgeſchieden infolge t r Meter Arthur Kornacker

t 6 d mündlichen Auskunft ſind wir gern Umzug, Aufkündigung 5 SHypo he önge er bereit. Mithin Beſtand Ende März 1918 162 Mitglieder
ind auszuleihen. Angebote unter E. Fromhold K Co Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder betrug am Schluſſe des M I5 4 an die Exped. d. Bl. Samenzüchterei, S Geſchäftsſahres 1917/18 57 000 Mk. gegen 48 400 Mk. im e lahre O

Möbltertes Zimmer e e e ehe hen ſent per en
i b ie e tet en Fahrrad Erſatz-Bereif. Aeneeun den a n Polier Baltſch,

die an. d. l b. aus Gtahldraht Syſtem Kuorr Emil Kleindienſt. Guſtar 373. Reinhold Walter.! Reyhbanten Lützkendorſ.
Gut möbliertes Zimmer von b u i iHerrn, ruhigem angenehmen Mie- e e e Sinn hrlichen intellig Jungen ſtelltter, ſofort geſucht. Off. m. Preis Montage, t jedes Rad unter günſtigen Bedingungen alsu. S 30 g. d. Exp. d. Bl. Sinſage e le Reraraer Ton- Mödehen Il N III Lehrling

3 Bei vielen Poſtämtern und bei demGrüne Bp nen Heere bereits in Gebrauch. Ver, i I für leichte Fabrikarbeit werden ein.

langen di o Bleaga E n ege eingeſtellt. D. Gebeh,k Fr. Erfurt, O Bran vS r e Töpfe Arthur Kornacker, Werhſtatt f. Tun u. Elektro
Ausgekammtes en erſt Anh. in allen Erben G r k.D 4 m 77 r Weiß kr aut empfiehlt billigſt e ſ chirrführ er n e un u e warum

tto Bretſchneider, eſucht, Gebr. Seiblcke Harings Reſtaurant,kauft höchſtzahlend (roße feſte Köpfe) Pfd. 30 Pfg. n Dre er

3 e wartunohnen (prin 50 Frauen nL tedt 31.Anſtändiges, ehrliches Dienſt Pfd. 65 Pfg.) J a t Str. S199mädchen für Geſellſchaftshaus zum z Kaufe jeden Poſten ausgekämmte M dch Aufwartung geſucht
n e geh Hausfrauenverein, und Mädchen

Hälterſtr. 27, 2 Tr.
e Exped. d. Bl. Damen Il eihte Militärpelzarbeiten Portemonnaie mit Geld und

(weiß ohne Hörnen) e en Ventems, Pelzw.Fabrik, a e See
entlaufen Roßhaere Poſe hie höchſte Bag irch t gute e r

Gegen Belohnung abzugeben gehanm Ein ä er lehr ing Ein grünſeidener Mantelgürtel

i den. Ab len bn e Wilhelm Gummert, Fran Jrwiſch, ſtraße 16 wird ſofort geſucht Deigrube an e e 31
Hierzu eine Beilage
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Halle, 29. Juli. Der Leiter der chirurgiſchen Klinik
der Univerſität Halle, Prof. Dr. Walter Schmieden,
hat den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger des Ge
heimrats Prof. Dr. Enderlen an die Univerſität Würz
burg abgelehnt.

F, Trebnitz, 29. Juli. An Blutvergiftung durch
Milzbrand ſtarb der Fleiſchermeiſter Wilhelm Kövel
von hier. Er ſchlachtete eine Kuh, die krank geworden war;
nach ein paar Tagen ſtellten ſich heftige Schmerzen und
Geſchwulſt am Arme ein. Der Arzt ordnete die ſofortige
Einlieferung in die Klinik nach Halle an, wo ſtarke Blut
vergiftung durch Milzbrand feſtgeſtellt wurde. K. iſt als

bald geſtorben tBennſtedt, 29. Juli. Ein Unglück sfal! hat ſich
auf der Halle Kaſſeler Strecke ereignet. Der 16 jährige
Arbeiter Karl Ranf wurde vom Schnellzug erfaßt und
ſofort totgefahren, Die Eltern wurden um ihre
Stütze beraubt.

Weimar, 29. Juli. Jm Eiſenbahnzuge auf
der Strecke zwiſchen Erfurt und Weimar ſt ar b das fünf
Monate alte Kind einer Kriegersfrau, die von Saar
brüchen nach Spandau fahren wollte. Die Frau wollte
ihren Mann beſuchen und ihm durch die Mitnahme des
Kindes eine beſondere Freude bereiten. Als erſtes
Opfer unter den Denkmälern Weimars iſt die bekannte
Statue Wielands, die von Gaſſer in Wien entworfen, in
München gegoſſem und am 4. September 1857 enthüllt
wurde, von ihrem Sockel entfernt worden.

us Thüringen, 29. Juli. Jn der Gemarkung von
Geilsdorf, bei Stadtilm iſt eine Mord hat geſchehen
Zwei Un bekannte waren in das Gehöft des Landwirts
Schrickel im Göſſelborn eingetreten und ſtahlen eine Gans.
Ein franzöſiſcher Kriegsgeßangener bemerkte
den Diebſtahl und eilte den Dieben nach, um ihnen das
geſtohlene Gut wieder abzunehmen. Jn der Nähe des ehe
maligen Beythanſchen Teiches angekommen, ſchoſſen
die beiden Schurken den pflichttreuen Gefangenen, der
ſchon lange dort in Arbeit ſteht, nieder.

Dresden, 29. Juli. Jn einem Ort der „Bautzener
Pflege“ wurde dieſer Tage eine Hochzeit gefeiert, bei der
man nichts merkte von der Nahrungsmittelnot unſerer
Zeit. Unter anderem waren auch 24 Kuchen für die
Hochzeitsgäſte gebacken worden. Durch Geruche und Ge
rüchte veranlaßt, traf am Vormittag vor der Hochzeit die
Polizei in dem feſtlichen Hauſe ein. Sie beſchlag
mahmte kurzerhand die 24 Kuchen, in einem Reſerve
lazarett, in dem Feldgraue liegen, kam das Gebäck zur Ver
teilung; es fand dort infolge ſeiner meiſterhaften Zube
reitumg einmütiges Lob.

Merſeburg und Umgegend
30. Juli.

m. Jampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
leichten Munitionskolonne Rudolf S m on von hier, Jn
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Jm hieſigen
Barackenlazarett ſtarb an den Folgen einer im Felde zu
gezogenen Krankheit der Füſilier Otto Gryſchek, Sohn
des Gärtners Robert Gryſchek, Winkel 4 hier. Ehre ihrem
Andenken!

Sein 25 jähriges Arbeitsjubiläum begeht am
31. Juli der in der Buchdruckerei von Friedrich Stollberg
ier beſchäftigte Schriftſetzer Max Krauſe. Die
irma beſchäftigt eine Anzahl treuer, altbewährter Ar
eiter und auch dieſes Jubiläum legt wieder Zeugnis ab

von dem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeikgeber und
Arbeitnehmer. Wir gratulieren!“

Die Wiedererhöhung der Brotration. Nach einer
Ankündigung des Kriegsernährungsamtes beginnt mit
der Woche vom 19. Auguſt die erſte der im kommenden
Vierteljahr eingeſchobenen fleiſchloſen Wochen. Da die
fleiſchloſen Wochen erſt durchgeführt werden ſoll
ten, nachdem die Brotration wieder guf ihre alte Höhe
gebracht worden iſt, darf man annehmen, daß ſpäteſtens am
19. Auguſt die Herabſetzung der Brotration ihr Ende ge
funden hat. Urſprünglich hat wohl die Hoffnung be
ſtanden, am 11., vielleicht ſchon am 4. Auguſt die Grhöhung

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Alle Beamten des Werks ſtanden auf meines Vaters

Seite, denn Brinkmann war wegen ſeines brutalen, nie
drigen Charakters verhaßt. Es war auch allgemein be
kannt, daß er ſeine junge, ſchöne Frau quälte und tyran
niſierte. So ſtand endlich mein Vater dicht vor der Vol
lendung ſeines Werkes, und es war bereits ein Tag der
nächſten Woche beſtimmt, an dem er ſeine Maſchine im
Modell einer Geſellſchaft von Fachlenten und der Direk
tion vorführen ſollte.

Je weiter mein Vater mit ſeinem Werke gekommen
war, deſto feindlicher benahm ſich Brinkmann. Aber
e ſchlug ſein Benehmen völlig um. Er kam meinem

ater in kriechender Freundlichkeit entgegen und zeigte
auch in Gegenwart der andern Beamten meinem Vater
ein auffallendes Wohlwollen. Mein Vater ſtand dieſem
Wohlwollen etwas mißtrauiſch gegenüber. Er arbeitete
mit Feuereifer an der letzten Vollendung ſeines Werkes

Da vernahm er eines Abends daß Brinkmann auf
einige Tage verreiſen wolle, in privaten Angelegenheiten
und Brinkmann verabſchiedete ſich auch noch beſonders
freundlich von meinem Vater, der ſeiner Freundlichkeit
indes nicht traute.

Brinkmann war alſo ſcheinbar abgereiſt am Abend
und in der Nacht darauf flog der Schuppen, in dem
meines Vaters Arbeitsraum ſich befand, in die Luft.
Sein ganzes Werk, ſeine Pläne alles war zerſtört.

Mein Vater war außer ſich. Er ſchrie auf: „Das hat
Brinkmann getan ich ſchlage ihn nieder wie einen
tollen Hund, wo ich ihn finde!“

Viele Menſchen hatten dieſe Drohung meines Vaters
gehört. Mein Vater eilte in Brinkmanns Wohnung.

meines Vetters, des Chroniſten Johann Gottfried Köppe,

Mittwoch den 51. Jun
durchzuführen Die ſpäte Ernte laßt das aber nicht zu

Mit dem 19. Auguſt jedoch wird das volle Qugm
tum Brot wieder gegeben werden. Darüber
hinaus iſt in den fleiſchloſen Wochen eine Extragabe
an Mehl als Erſatz für das Fleiſch vorgeſehem.

Die Ausgabe von Säuglingsmilch in der Milchſtelle
Burgſtraße 14 erfolgt täglich von 195 bis 12 Uhr vor
mittags, an die übrigen Verſorgungsberechtigten von
12 1 Uhr nachmittags. Jm Jntereſſe einer ordnungs
mäßigen Regelung der Ausgabe wird dringend erſucht,
dieſe Zeiten unbedingt einzuhalten.

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen erfolgt
am Donnerstag und Freitag im Rathauſe in der be
kannten Reihenfolge. Vergl. Anzeige.

Für die Hühnerhalter. Der Magiſtrat macht, be
kannt, daß der Kauf und Verkauf von Bruteiern,
ſowie die Verwendung von Eiern aus eigenen Erzeug
niſſen ſeit dem 30. Juni 1918 verboten und ſtrafbar iſt.
Die S chene S Eier e ferner nicht auf
die Pflichtmenge angerechnet werden.

Herabſetzung der Kleinverkaufspreiſe für Schuh
waren. Wie wir hören, iſt durch Beſchlüſſe der Gutachter
kommiſſion für Schuhwarenpreiſe und des Uberwachungs
ausſchuſſes der Schuhinduſtrie eine Herabſetzung der
Kleinverkaufspreiſe der Schuhwaren herbeige-
führt worden. Die Gutachterkommiſſion für Schuhwaren
preiſe hat beſchloſſen, den für die Schuhwarenherſtellung
höchſtens zuläſſigen Unkoſtenſatz von 88 Prozent bezw.
20 Prozent auf 18 Prozent herabzuſetzen, und der UÜber
wachumngsausſchuß der Schuhinduſtrie hat den von ihm er
hobewen, auf die Geſtehungskoſten berechnetenm Sonder
zuſchlag von 5 Prozent auf 3 Prozent für alle nach dem
31. Auguſt 1918 berechneten Waren herabgeſetzt. Dieſe
Hevabſetzung hat zur Folge, daß die höchſtzuläſſigen Klein
ver kaufspreiſe der Schuhwaren um eſwa 5,5 bis 6 Prozent
wiedriger werden müſſen. Das iſt zwar nicht viel, aber
immerhin etwas

Die Provingialſtelle für Gemüſe und Obſt teilt uns
mit, daß vom 1. Auguſt ab nachſtehende anderweitige Er
zeugerhöchſtpreiſe gelten. Puffbohnen (Saubohnen) 15,Mohren und längliche Karotten ohne Kraut I2, vunde,
kleine Karotten ohne Kraut 25, Mairüben ohne Kraut 4,
Kohlrabi mit jungem Laub 17, Frühweißkohl 14, Früh
wirſingkohl 15, Frührotkohl 20, Frühzwiebeln ohne Kraut
25, Tomaten 90, Reineclauden 60, Mirabellen 75, Früh
birnen 35 Pfennig, Pfirſiſche große 2,00, Pfirſiſche kleine
1,20, Aprikoſen 1,20 Mark. Bei ſortierten (Salat und
Einlegegurken) beträgt der Erzeugerhöchſtpreis je Stück
bei einem Schockgewicht über 80 Pfund 14 Pfennig, über
24 Pfund 11 Pfennig, über 16 Pfund 9 Pfennig, über
13 Pfund 7 Pfennig, bei ſonſtigen Gurken (Krüppelgurken)
7 Mark je Zentner

Neue Wechſelſtempelmarken werden vom I. Auguſt
ab bei den Poſtanſtalten verkauft, ſie werden gemäß dem
werten Wechſelſtempelgeſetz im den Werten 15, 30. 5, 60

werden ni enWechſelvordrucke zum Preiſe von 15 Pfennig zum Verkanuf
gelangen. Die alten Wechſelmarken, die ihre Gültigkeit
mit dem 1. Auguſt verlieren, können auf Antrag bei den
Poſtanſtalten bis zum 31. Dezember d. Js. umgetauſcht
werden.

Zum 100 jährigen Gedächtnis. Vor 100 Jahren,
am 27. Juli 1818, iſt das Merſeburger Gotthardts-
tor abgetragen worden, d. h. es wurde die dortige
e ne abgebrochen und es kam ein einfaches
Tor dahin. päter war es ein Gitktertor, auf das wir
uns noch aus den Zeiten der Mahl- und Schlachtſteuer
entſinnen. Als dieſe Steuer am I. Januar 1875 el
kam auch das Tor in Fortfall. Die Merſeburger Stadt
befeſtigung in ihrer letzten Ausdehnung baute Biſchof
Johannes von Boſe (1481 1468) und Biſchof Thilo von
Trotha (1466 1514) hat das Werk vollendet. Das innere
Gotthardtstor hat ſodann 1582 Biſchof Vincenz v. Schlei-
nitz befeſtigt. Neu gebaut hat das Gotthardtstor unſer
1591-1656 regierender Stiftsadminiſtrator Herzog und
ſeit 1611 Kurfürſt Johann Georg. Sein Bau iſt am
27. Juli 1818 abgetragen worden. Das vom Biſchof
Thilo von Trotha gebaute Sixrtitor war ſchon im Jahre
zuvor am 24. Februar 1817 abgebrochen worden. Der
an ſeiner Stelle geſchaffene Neubau erregte den Zorn

Dieſer bewohnte mit ſeiner Frau eine kleine Villa, dicht
bei den Werken. Natürlich war er nicht anweſend er
galt ja für verreiſt. Seine ſchöne, junge Frau ſuchte
meinen Vater zu beruhigen, aber er war halb ſinnlos vor
Schmerz und Zorn und ließ ſich hinreißen, abermals
Verwünſ ungen gegen Brinkmann hervorzuſtoßen, denn
er war überzeugt, daß nur dieſer ſein Werk zerſtört hatte.
Die Kollegen meines Vaters wollten ihn beruhigen, ob
wohl ſie alle ſelbſt der Meinung waren, daß Brinkmann
nur die Abreiſe fingiert hatte, um den Verdacht von ſich
abzuwenden.

Es ſtellte ſich auch ſpäter bei der Verhandlung heraus,
daß Brinkmann in der Nacht in der Nähe des Schuppens
von einem Arbeiter geſehen worden war. Und es ergab
ſich dann, daß er nur vis zur nächſten Station gefahren
und dann zu Fuß zurückgekehrt war. Am Tage nach der
Nacht in der meines Vaters Werk zerſtört worden war,
hat man jedoch nichts von Brinkmann geſehen, vielleicht
Watfen dann wirklich noch verreiſt, um ſich ein Alibi zu

affen.
Meiner Mutter gelang es mit vieler Mühe, meinen

Vater im Laufe des nächſten Tages zu beruhigen. Aber
er war nicht imſtande, einen Menſchen zu ſehen, und bat
denn auch meine Mutter, ihn allein zu laſſen. Er ſchloß
ſich in ſein Zimmer ein, wo meine Mutter die ganze
Nacht Licht brennen ſah.

Und in dieſer Nacht wurde Brinkmann ermordet.
Man fand ihn in der Nähe ſeiner kleinen Villa mit durch
ſtochener Schlagader.

Mein Vater wurde ſofort als der angebliche Täter
verhaftet. Zu viele Zufälligkeiten ſprachen für ſeine
Schuld. Zwar ſagte meine Mutter aus, daß mein Vater
e die ganze Nacht in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen

atte, aber die Richter nahmen an, er habe das Zimmer
vielleicht durchs Fenſter verlaſſen. Es lag im Parterre.
Jedenfalls belaſteten meinen Vater die von ihm ausge

von 600 Mark aufgelegh. Außerdem den noch nene

um erenraer Carreſpondent
der

1818

es ein „Scheunentor“ nennt. Die S
Stadtbefeſtigung, erſtreckt ſich im allgemeinen bis zu den
Loren. Beſondere Schanzen befanden ſich vor dem Gott
hardtstore und vor dem Sixtitore neben der jetzigen
Weißenfelſer Chauſſee, auf einem Platze, der ſeit 1726 als
2. Abteilung zum Stadtgottesacker gehört. 1682 unter der
Regierung des Herzog Chriſtian nd die Schanzen vor
dem Sixtitor bezeugt. Bei der 100 jährigen Wiederkehr
der Tage, da unſere alte Merſeburger Gotthardtstor-Be
feſtigung abgebrochen ward, wird dieſer kleine Rückblick

intereſſieren. Schwickert.Warnung. Es wird wiederholt dringend gewarnt,
Fleiſchwaren, die ans den beſetzten Gebieten
Kammen, vhne vorherige Unterſuchung zu genießen
Fleiſchwaren, die. von Heeresangehörigen aus den be
ſetzten Gebieten überſandt worden ſind, ſind im allge
meinen nicht markenpflichtig. Die Unterfuchungen wer
den wochentags im ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauamt Mühl
ſtraße 3. Eingang vom Vorwerk aus in der Zeit
von 8 bis 289 Uhr vormittags vorgenommen Eine
Feſtſtellung über die Herkunft der Fleiſchwaren oder über
die Markenfrage erfolgt nicht. Die mikroſkopiſche Unter
ſuchung, für die nur eine kleine Probe entnommen wird,
iſt, unter normalen Umſtänden in höchſtens 10-15. Min.
erledigt. Die Beteiligten können in der Regel auf das
Ergebnis warten. Andernfalls erfolgt Benachrichtigung
im Laufe des Vormittags. Die Unterſuchungsgebühren
betragen:
r einen gan en Tier körper 0,95 Mk.2. für einen Schinken oder ein anderes

Fleiſchſtück S e 0,65 Mk.r n Sie eEs wird dringend geraten, die geringen Koſten nicht zu
ſcheuen und von der getroffenen Einrichtung weitgehend
ſten Gebrauch zu machen.

Das Briefgeheimnis. Das Briefgeheimnis wird von
den Aushelfern der Poſt nicht immer gewahrt, beſonders
von den Hilfskräften im Beſtelldienſt. Das Reichspoſtamt
hat deshalb die Vorſteher der Poſtämter angewieſen, den
Aushelfern nachdrücklich einzuſchärfen, daß es ſtreng ver
boten iſt, Dritken mitzüteilen, daß und für wen Poſtſen
dungen abgeſandt oder eingetroffen ſind. Zuwiderhand
lungen ſind ſtreng zu ahndent

Der Städtetag zur Brotverſorgung. Der Vorſtand
des Deutſchen Shädtetage s hat an den Staatsſekretär
des Kriegsernährungsamtes eine Eingabe gerichter,
worin für das Wirtſchaftsjahr 1918/19 die un verkü r te
Aufrechterhaltuüng der im vorigen Wirtſchaftsjahr
gewährten Mehlmenge für die verſorgungsberechtigte Be
völkerung dringend befürwortet wird. Der Vorſtand des
Deutſchen Städtetages wünſcht im Intereſſe der Bevölke
rung die Gewährung einer Tagesmehlration von
420 Gramm unter Hinzurechnung dere zur Mehlſtreckung
angegebenen Streckungsmittel (Kartoffeln und Kartoffel
präparate), alſo dieſelbe Tagesration, wie ſie vor den gegen

wärtig o n 7 me Padieim Vorjahr gewälTagesration das M n darſtelle, das für die Er
nährung notwendig ſei

Rückkehr von Gefangenen Nachzahlung der Löh
nung. Der KyffhäuſerBund Deutſcher Kriegerbund) hat
beim Kriegsminiſterium angeregt, für alle Heeres ange
hörigen, auch Löhnungsempfänger, die Beſoldung dergeſtalt
einheitlich zu regeln daß Nachzahlung der Löhne erfolgt.
In der Begründung heißt es, daß die hennkehrenden
Krieger, die oft den ſchwerſten Entbehrungen und Anſtren
gungen ausgeſetzt wavren, bei ihrer Rückkehr häufig eine
wirtſchaftliche Notlage vorfinden; denn die Familien
haben mitunter das letzte geopfert, um den Gefangenen
das Los zu erleichtern.

Auf dem Perſonenbahnhof ſteht eine gutom ge
ſche Wage, auf der gegen Entrichtung eines 10 Pf.
Stückes das Körpergewicht genau feſtgeſtellt werdem kann.
Dieſe Einrichtung wird viel benutzt, zumal in jetziger Zeit,
wo man über die Abnahme des Körpergewichtes ohne Kur
genau unterrichtet ſein will. Seit einiger Zeit iſt man
aber mit der Wage ſehr unzufrieden ſie ſtwe ikt, und
zwar ziemlich bösartig. Das 10 Pf.-Stück wird glatt ver
einmahmt, aber die Arbeit der Wage bleibt aus und man
wartet vergebens guff die Feſtſtellung des Gewichtes. Es
dürfte daher an der Zeit ſein, die Wage wieder in Ord.
nung zu bringen. Die Arbeit bezahlt nehmen und dannnicht leiſten, kann man nicht gut verlangen

ſtoßenen Drohungen und die Feindſeligkeiten, in die er
mit Brinkmann verwickelt geweſen war. Alle gaben zu,
daß er Veranlaſſung zur Rache gehabt hatte. Niemand
bedauerte Brinkmann, aber keiner zweifelte daran, daß es
mein Vater geweſen war, der Briukmann niedergeſtochen
hatte. Es konnte niemand entlaſtend ausſagen, trotzdem
alle meinem Vater das beſte Zeugnis gaben und ihn einen
gutmütigen, fleißigen und ehrenwerten Mann nannten.

Mein armer Vater beteuerte ſeine Unſchuld. Er blieb
dabei, daß er ſein Zimmer ſeit der Dämmerſtunde am
Abend vor dem Mord nicht verlaſſen hatte, was auch
meine Mutter immer wieder veſtätigte. Aber an
alles nichts mein Vater wurde verurteilt an
billigte ihin zwar mildernde Umſtände zu, weil er gereizt
geweſen ſei, aber er mußte trotzdem hinter den Zuchthaus
mauern verſchwinden.

Jnfolge der ſeeliſchen Aufregungen, niedergedrückt von
der unverdienten Schmach, erkrankte mein Vater im
Zuchthaus ſchwer und ſtarb weil ſein Lebensmut und
ſeine Kräfte gebrochen waren Aber noch auf ſeinem
Sterbebett beteuerte er, daß er unſchuldig ſei daß er
Brinkmann überhaupt nicht wiedergeſehen habe, ſeit dieſer
ſich in falſcher Freundlichkeit von ihm verabſchiedet hatte.
Und ſterbend ſchwor mein Vater beim Haupte ſeines
einzigen Kindes, daß er unſchuldig verurteilt war. Er
hätte zugegeben, daß es wohl möglich geweſen wäre, daß
er ſich auf Brinkmann geſtürzt hätte, falls ihm dieſer im
erſten Zorn begegnet wäre. Aber, wenn er auch in der
erſten Erregung fähig geweſen wäre, Brinkmann tätlich
zu züchtigen, ſo ſei er ganz außerſtande geweſen, ihn wie
ein feiger Meuchelmörder zu überfallen und niederzu
ſtechen. Keinesfalls ſei es ihm aber möglich geweſen,
wenn er wirklich eine ſolche Tat begangen habe, dieſelbe
zu leugnen

Fortſetzung folgt.



J Ratskeller findet am Mittwoch gbend dase

Z. Küänſtlear konzert Ciebere und glgerabend) ſtatt
Die Konzerte ausgeführt. von tüchtigen Kräften erfreuen

fortgeſetzter Beliebtheit, ſo daß auch diesmal ein Be

ch z empfehlen iſt. uDer Verein zur Hebung der Geflügelzucht fürMerſeburg und Umgegend hält Mittwoch abend in der
„Goldenen Kugel eine Verſammlun zab, auf die wir
auch an dieſer Stelle gang beſonders hinweiſen, da wich
tige Angelegenheiten zur Verhandlung kommen.

Jußballſport. Nach ſeiner Aufnahme in die
erſte Klaſſe erbffnet der a B. ſeine neue Spiel
ſerie am kommenden Sonntag mit Geſellſchaftsſpielen
ſeiner vier Mannſchaften Die erſte Mannſchaft ſpielt
auf dem Augarten-Sportplatz gegen „Hohenzol ſern

alle, die zweite Mannſchaft ebendaſelbſt gegen „Hohen
zollern“ II-Halle, die dritte Mannſchaft fährt nach Halle

zum Spiel gegen „Hohenzollern“ III und die vierte Mann
ſchaft trifft ſich im Augarten mit der gleichen Elf des

E. „Favorit Halle
Leichtathletik. Bei dem an Sontag im Olyhmpia

Park zu Halle ſtattgefundenen großen Milikärſportfeſt der
lieger-Erſatz Abteilung 14, Halle, konnte das aufs Beſte

bekannte Mitglied des Ballſpielvereins „Hohenzollern“
rſeburg, Hans Meißner, der für ſeinen Truppen

teil, Füſilter- Regiment Nr. 36, Halle, kämpfte, wiederum
einen großen Erfolg erzielen Jm 1500 MeterLaufen
gebang es ihm krotz ſtarker Beſetzung und ſchärfſter Kon

urrenz in der guten Zeit von 4A47 Minuten als T. Sieger
hervorzugehen. Er lief mit 15 Sekunden Sag
vor dem 2. Sieger durchs Ziel. Reicher Beifall lkohnte
dieſe ſeine neue Glanzleiſtung. Ein äußerſt wertvoller
Ehrenpreis war Meißners Siegeslohn. Der B. V.
andern darf ſtolz ſein auf ſein erfolgreiches Mit
r das ſeinen Farben und auch der Vaterſtadt Merſe
burg alle Ehre machte

r

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 29. Juli 1918.
Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten

durch Erſten Bürgermeiſter Hertzog, die Stadtraäte
Barth, Blankenburg, Dobkowit, Schmidt
und Thiele, vom Kollegium waren anweſend 17 Stadt
verordnete.

v e ehe e e Stellertreter, adtv. Frauenheim un riftführerStadtv. Eichardt. eDer Vorſteher eröffnete die Verhandlungen mit folgen
den Mitteilungen

a) Eingegangen iſt ein Dankſchreiben des Regierungs
Präſidenten von Gersdorff für die aus Anlaß des Todes
ſeines Sohnes durch die ſtädtiſchen Behörden bekundete
Anteilnahme.

Die Genehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes haben
gefunden das Ortsſtatut über die Anzahl der Magiſtrats-
mitglieder, die Anderung der Bierſteuer- Ordnung und
die Gehaltsfeſtſetzung des 9. Bürgermeiſters und des
neuen Stadtbaurates (200 Mark Anfangsgehalt, End-
gehalt 8200 Mark und 800 Mark Wohnungsgeldzuſchuß)

Eingegangen ſind die neuen Satzungen des Reichs

e ſche SDas Bergerſche Stipendium iſt in Höhe von 200Mark wieder an einen hi ſige S vh r verktehe
worden.

Die Tagesordnung wurde hierauf wie folgt erledigt.
Die Verwendung der überſchüſſe a des Kranken

hauſes, des Waſſerwerkes und des Nahrungsmittel
unterſuchungsamtes wurde antragsgemäß genehmigt. Be
richterſtatter Stadty. Schröder

Die Erhöhung des Haushaltsgeldes der Schweſtern
der Kinderbewahranſtalten fand ebenfalls in der bereits
veröffentlichten Faſſung die Zuſtimmung der Stadtver
ordneten. Berichterſtatter Stadtv. Junker.

Erweiterung des Ehrenfriedhofes. Berichterſtatter
Stadtvy. Rup recht. Die Vorlage des Magiſtrats mit
gusführlicher Begründung haben wir bereits veröffent
licht. Der Berichterſtatter empfahl Annahme des An
trages und Bewilligung der Koſten in Höhe von 380 Mk.

Städtv. Wittenbecher äußerte ſeine Zuſtimmung
über die Regelung der Angelegenheit, worauf die Ver
ſammlung dem Antrage die Genehmigung erteilte

Herſtellung einer ſog. Rettungsinſel am Gotthardts
tor. Der Berichterſtatter Stadtv. Frauenheim be
gründete eingehend den Antrag, der ſeine volle Zuſtim
mung fand. Der Vortlaut ſt unſeren Leſern bereus mit
geteilt worden. Die Anbringung der Rettungsinſel iſt
eine unbedingte Notwendigkeit und wird viel zur Siche-
ung des Verkehrs an dieſer Stelle beitragen. Das beſte
Beiſpiel für die Zweckmäßigkert einer ſolchen Rettungs-
inſel an verkehrsreichen Stellen ſei am Riebeckplatz in
Halle zu beobachken. Die Jnſel wird 12 Zentimeter hoch
e er und etwa 100 Quadratmeter groß werden. Der
Fahrdamm bleibt 5,75 Meter breit, ſo daß ſich zwei Ge
ſchirre beauem ausweichen können.
1500 Mark.

„Stadtv. Ruprecht ſchlug vor, die Jnſel mit einigen
Bäumen zu verſehen, was in der Vorlage zunächſt nicht
vorgeſehen war. Erſter Bürgermeiſter Hertzog ſagte
u. hierüber einen Beſchluß noch herbeizuführen. Die
Stadtverordneten genehmigten den Antrag.

Vermeſſung des Stadtgebietes. Berichterſtatter
Stadtv. Ruprechk. Auch dieſe Vorlage mit ihrer ein
gehenden Begründung haben wir bereits veröffentlicht.
Der Berichterſtatter verlas dieſe Begründung trotz der
Bekanntgabe nochmals. Die Koſten der Vermeſſung ſind
auf 12000 Mk. veranſchlagt. Die Arbeit, die geleiſtet
werden ſoll iſt keine verlorene und wird für die Dauer
die Möglichkeit einer ordnungsmäßigen Bebauung im
Anſchluß an die Landesvermeſſung ſchaffen. Wetter ſoll
das Gelände längs der Thüringer Bahn und an der Gas
anſtalt vermeſſen werden.
Stadty. Eichardt begrüßte es mit Freuden, daß

ſich der Magiſtrat zu dieſem Antrage entſchloſſen habe,
da die Vermeſſung der Stadt ſchon lange dringend er
forderlich war. Ja, es empfehle ſich, einen vermeſſungs
techniſchen Beamten anzuſtellen, der ſich auch bezahlt
machen würde. Erſter Bürgermeiſter Hertzog ſtimmte
dieſen Ausführungen zu, da ein ſolcher bei dem regen
Grundſtückswechſel und der hier einſetzenden Be
bauung unbedingt notwendig ſei. Stadto, Eichardt
bemerkte noch, daß ein ſolcher Beamter auch den Bebau
ungsplan aufſtellen könne. Stadtv.- Vorſteher Bothe

Ug vor einen ſolchen Beamten doch ſofort anzuſtellen
und ihm dieſe Arbeit zu übertragen. Die heute ange
forderte Summe könne dann ſchon geſpart werden. Erſter

Die Koſten betragen

Mark veranſchlagt.

Ort einer Verwaltungsſtelle gemacht werden

e ſetzt einen Landmeſſer zu bekommen, da getade

ſei. Stadtv. Vorſteher Bothe führte aus man möge
n vornherein darauf hinwirken, der Induſtrie beſtimmte
Gebiete zur Anſtedlung zuguweiſen, S darf nicht unge
laſſen werden, daß ſich die Induſtrie uberall anſiedeln
darf wie es leider früher vielfach der Fall war. Mit

Ausführung der Arbeit erklärte-er-ſich einverſtanden.
Erſter Bürgermeiſter Her o g erwiderte, die Arbeit

Anſiedlüng von Induſtrie n ſchaffen ſondern es ſollen
endlich die Unterlagen fur die Bebaltung geſchaffen
werden, die. ſchon ſeit längerer Zeit als dringend not
wendig bezeichnet worden ſind. Auf, die Induſtrieanſied
lung in beſtimmten Stadtgebieten ſoll Rückſicht genommen
und dies im Bebauungsblan feſtgelegt werden. Es darf
nicht der Fall eintreten, daß inmſtlen eines Wohnviertels
eine Jnduſtriegnlage gebaut wird. Jnduſtrie und
Wohngebiet werden genau feſtgelegt. Dieſe Erklärung
begrüßte Stadtv. Vorſteher mit großer Freude, worauf
der Antrag genehmigt wurde.

Der Antrag auf. Erhöhung der Entſchädigung der
Schuldiener wurde in der veröffentlichten Faſſung ge
nehmigt. Berichkerſtatter Stadtv. rer

Für die Dichter-Gedächtnisſtiſtung bewilligte die Ver
ſammlung einen einmaligen Beitrag in Höhe von 300 Mk.
Berichterſtatter Stadtv. Rügow) und für den Reichs
ſtädtebund einen Jahresbetrag von 218 (früher 40) Mark,
Berichterſtatter Stadtv. Dietrich

Einen Antrag um Beitritt zum Verein für Kommunal
wirtſchaft und Kommunalpolitik konnte der Bericht
erſtatter Stadtv. Dietrich nicht zur Annahme emp
fehlen, da dieſer Verein und der Reichsſtädtebund ein
Ziel verfolge. Daher erübrige ſich ein Beitritt. Erſter
Bürgermeiſter Hertog gab die Erklärung ab, daß der
Verein lediglich wiſſenſchaſtliche Zwecke verfolge, während
der Bund rein kommunale Jntereſſen wahrzunehmen habe,
Vor allem empfehle ſich, dem Verein veizutreten, da er
eine ſehr gute leſenswerte Zeitſchrift herausgebe. Der
Beitritt wurde daraufhin beſchloſſen, nachdem Stadtv.
Dietrich ſeinen Antrag zurückgezogen hatte.

Ubernahme eines Aufſichtsratspoſtens. Berichterſtatter
Stadtv. Vorſteher Bothe. Für die WMerſeburger Uber
landbahnen Aktiengeſellſchaft hat die Stadtgemeinde be
kanntlich 250 000 Mark gezeichnet in der Vorausſetzung,
einen Vertreter im Aufſichtsrat zu erhalten. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog iſt als Aufſichtsratsmitglied
gewaählt, wozu die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung zu
erteilen haben. Dies geſchieht,

Die Inſtandſetzung der Wohnung im Jnſpektorhaus
guf. dem Gut Werder wurde auf Antrag des Stadtv.
Frauenheim beſchloſſen. Die Koſten ſind auf 1200

Erſter Bürgermeiſter Herzog
machte noch darauf aufmerkſam, daß auch mit einer Jn
ſtandſetzung des Herrenhauſes zu rechnen ſei, wenn dieſes
am I. Oktober geräumt werde.

Annahme einer Schenkung. Berichterſtatter Stadtv.
Rügo w. Der hochherzig geſinnte Bürger, der bereits
im Vorjahre für Zwecke der Lungenfürſorge in der Stadt
Merſebürg 3000 Mark geſtiftet hatte, hat ſeine Stiftung
jetzt um 3000 Mark erhöht. Die Stiftung ſoll dazu
verwandt werden, eine lege ba e für Lungenkranke
im ſtädtiſchen Krankenhaus zu errichten. Mit herzlichem

daß es Pflicht derjenigen ſet, die vom Kriege verſchont
geblieben ſind, vorhandenes Leben lebensfähig zu erhalten.
und zu ſtärken, empfahl der Berichterſtatter Annahme
der Schenkung. Die Stiftung ſei als ein Vorbild für
unſere Bürgerſchaft zu bezeichnen und die hochherzige und
gemeinnützige Stiftung verdiene wärmſte Anerkennung.
Stadtv. Vorſteher Bohe dankte ebenfalls mit warmen
Worten dem edlen Stifter, worauf die Genehmigung zur
Annahme der Stiftung erfolgte

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß
der Verhandlungen 7 Uhr. Anſchließend geheime
Sitzung.

Magdeburg und der ProvinzialWohnungskommiſſar.
Wie wir geſtern meldeten, iſt dem Regierungs und

Baurat Behrendt in Merſeburg die Wahr
nehmung der Befugniſſe als Wohnungsaufſichtsbeamter
für die Regierungsbezirke der Provinz Sachſen über
tragen worden. Der „Magdeburgiſchen Zeikung bietet
dieſe Ernennung wieder einmal Gelegenheit, ihrem Neid
gegenüber anderen Städten Ausdruck zu geben. Das
Blatt ſchreibt:

„Wir nehmen an, daß der neue Beamte ſeinen Sitz
in der Provinziagl- Hauptſtadt Magdeburg
nehmen wird, wo der Sitz der Zentralbehörden der Pro
vinz iſt. Oder ſollte abermals eine andere a S

ie für dieganze Provinz wirkt Das dürfte doch wohl nur gegen
den Willen des Oberpräſidiums geſchehen

Lächerlich, dieſe Kleinigkeitskrämerei, Sind denn an
dere Städte nicht auch in der Lage, Siß einer neuen
Provinszialverwaltungsſtelle zu werden. Ganz abgeſehen
davon, daß Merſeburg Sitz der Provinzial Kommunal
Verwaltung iſt, dürfte doch in erſter Linie maßgebend
ſein, daß Merſeburg eben im Mittelpunkt der Provinz
liegt und ſich daher für ſolche Verwaltungsſtellen beſſer
gnet, als Magdeburg. Vaß der „Magdeburgiſchen
Zeitung“ ſolche Gründe nicht einlenchtend ſind, dient ihr
wahrlich nicht zur Ehre. Auch wirkt die Vertretung allzu
einſeitiger Kirchturmspolitik nachgerade komiſch und iſt
Magdeburg abſolut unwürdig. S

Erhöhung der Kriegsbeſchädigtenrenten,
Auf Grund einer Verfügung des preußiſchen Kriegs

miniſters werden Verſorgungsberechtighen, bei denen eine
Erwerbsunfähigkeit von mindeſtens 50 Prozent vorliegt,
folgende widerrufliche Teuerungszuſchläge gewährt:

bei 50 Prozent bis einſchließlich 60 Prozent Erwerbs
unfähigkeit 120 Mark jährlich

bei 60 Prozent bis einſchließlich 70 Prozent Erwerbs
un fähigkeit 180 Mark jährlich

bei 70 Prozent bis r 80 Prozent Erwerbs
un fähigkeit 240 ark fährlich;

bei 80 Prozent bis e e 90 Prozent Erwerbs
un fähigkeit S 300 Mark jährlich;

bei 90 Prozent bis einſchließlich 100 Prozent Erwerbs
unfähigkeit 360 Mark jährlich e

bei 100 Pren Mark jährlich.Die Erhöhung gilt ab 1. Juli 1918.
Die betreffende Verfügung ordnet die Maßregel bis inBürgermeiſter Her o g erwiderkte, es werde ſchwer

dieſer Beruf durch den Krieg e in Anſpruch genommen

n ausgeführt werden, um die Vorbedingungen zur

Preußen Geltung, es ſt aber wohl an unehmen, daß ſteen übrigen Bundesſtaaten ſenngenat KWetnonnees
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Für unſere Hausſranen! e
Gebensmittelkalender für Mittwoch den 31. Juli.)

Für Haushaltungen
Anmeldung 100 Gramm Graupen und 200 Gram

Marmelade: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 47 und
48 in den Lebensmiktelgeſchäften bis Donnerstag

Butter Auf den Kopf der Bevölkerung 40 Gr.,

ſtellen. Fiſcher (Weißenfelſer Straße), Kötteritzſch (Gotr
hardtſtraße) und Frahnert (Kleine Ritterſtraße); Land
baut ter an die Kunden der übrigen Butterſtellen. Zu
ſatzberechtigte erhalten 50 Gramm Butter.

K bis einſchließlich P.

von nachmittags 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 501 bis 800.
Käſe: Auf dem Kopf des Haushaltes 50 Gramm in

den Geſchäften, in dem der Haushalt Kunſthonig erhält.

der Butterſtelle 2 (Vogel, Roßmarkt)
Für Händler und Kaufleute

Anmeldung von Beſtellungen auf verſchiedene Waren nach

Sparkaſſe.

8 Wegwitz, 30. Juli. Das hieſige Rittergut, der Frau
Trolldenier gehörig, iſt ſamt der Ernte an die Vieh
händler Gebr. Schwab in Halle verkauft worden. Als
Kaufpreis werden 850 000 Mk. genannt.

8, Wallendorf, 30. Juli. Über den tödlichen Unf a Il des Landwirts Reinhold Schagf hier erfahren
wir noch folgende Einzelheiten: Sch., der von ſeinem
Truppenteile nach der Heimat zu Erntearbeiten beur
laubt war, fuhr Getreide vom Felde heim Hierbei
ſcheuten jedenfalls durch das mitgebrachte Fohlen ſeine

der Tod alsbald eintrat. Die bedauernswerte Ehefrau,
welche ſich auf dem Fuder befand, wurde erſt durch einen
Herren welcher die Pferde auſhielt, auf das Geſchehene
aufmerkſam gemacht und wähnte ihren Ehegatten immer
noch in der Schoßkelle ſitzend. Der Familie bringt man
allgemeine Teilnahme entgegen.

8 Döllnitz, 29. Juli. Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl wurde in der Nacht zum Sonnabend im
Gehöft des Gaſtwirts Schaaf hier berübt. Nach Uber-
ſteigen gelangten die Diebe in den Hofraum, erbrachen
den Viehſtall, ſchlachteten die Milchziege an Ort und
Stelle ab und verſchwanden mit der Beute, die ſie unter
dem Torweg durch ins Freie zogen. Die Ziege hatte
einen Wert von etwg 200 A. dem Diebitahl waren

de D Beteiligt-

Wetterwarss. t
V. W. am 31. 7.: Mäßig warm, teils wogte

heiter, mäßiger Regen, ſtrichweiſe Gewitter. S
Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, Ge
witterneigung, ſtrichweiſe Regen.

Vermiſchtes.
Die Cholera in Petersburg. Nach einem Drahtbericht

ſind am 21. Juli 144 Choleraer krankungen und 27 cholera-
artige Fälle gemeldet worden.

Die Eiſenbahnüberfälle im Rheinland. Bei Duis
burg wurde auf einen Güterzug abermals ein nächtlicher
Raubüberfall verübt. Drei Männer ſprangen auf
den letzten Wagen des Zuges, bedrohten den Beamten mit
Revolvern und durchſuchken die Wagen, die jedoch nur
Siemeile enthielten, worauf die Räuber wieder ab
prangen. Wie dazu ein Bericht aus Köln meldet, wurde
über dieſe Eiſenbahnüberfälle höheren Orts Bericht ein
gefordert und eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. Jn
einzelnen Eiſenbahndirektionsbezirkemn wurden übrigens
Diebesüberwachungsſtellen eingerichtet und handfeſte, bis
an die Zähne bewaffnete Leute damit betraut, dem Diebes
geſindel aufzuſpüren. Oberhalb Köln ſaßten mehrere
Weſer Leute eine mehrköpfige Diebesgeſellſchaft dabe ab,
als ſie Eiſenbahnwaggons ausrauben wollten. Die Ver
Wewols e e Surpls ne der e mit

evolverm zur Wehr. hließlich gelang es aber, die ganze
Geſellſchaft feſtzunehmen. e

Zum Henkelproßeß erläßt die mediziniſche Fakultät
der Univerſität München eine bemerkenswerte Erklärung
Am Schluß der Urteilsbegründung im Prozeß Henkel
fand ſich der Satz vor daß die Zulaſſung gebildeter
Laien und namentlich wiſſenſchaftlich Jntereſſierter n

ichDperationsſaal, in Kliniken in gewiſſem Umfang üblich
ſei und nicht als anſtößig gelte. Die mediziniſche Fakul
tät München erklärt durch ihren Dekan „Wir laſſen
ſchon vom rein menſchlichen Standpunkt der Rückſicht
nahme der Kranken aus Selbſtverſtändlichkeit niemals
Laten zu kliniſchen Demonſtrationen und Operationen zu
und verwahren uns aufs ſchärfſte gegen eine
etwaige Verällgemeinerung der obigen Behauptung,
weiſen ſie jedenfalls für die hieſigen Verhältniſſe voll

kommen zurück. SDas Schleichhändler-Gaſthaus. Eine eigenartige
Wirkung hatte ein überraſchender Beſuch der Kriminal
poligei in der Wirtſchaſt zum „Alten Seidel in Ber
lin Wie ſrüher ſchon, ſo iſt das Lokal auch jetzt wie
der ein Sammelpunkt für Schleichhändler. Die Be
amten überraſchten etwa 60 Gäſte. Nachdem ſie alle feſt
geſtellt hatten, fanden ſie auf dem Boden verſtreut
eine Menge Sachen, deren Eigentum jeder Gaſt
ablehnte. Es befanden ſich darunter mehrere Pgar
Stiefel, viele Rollen Garn, Goldſachen, Seife, Käſe,
einige Reiterpiſtolen und ſogar ein Frackanzug.

Die LudendorſfSpende wird, wie aus München
alle Einzelheiten hinein. Sie hat zwar zunächſt nur für nen Mark betragen,gemeldet wird, in Bayern vorausſichtlich 11 Millio-

und zwar Margarine an die Kunden der Butter

Ausgabe Fleiſche, Zucker und Seifenkarten.
Jm alten Rathauſe von vormittags 8 bis 1258 und nach
mithags 3 bis 6 Uhr an die Haushaltungen der Straßen

Lebensmittelheft dient als Aus
weis. Die Stammkarten ſind zurückzugeben

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)

s iſt der Bezugsſcheim und Quüttungsabſchnitt
r. 46.
Quiar k. Auf den Kopf 100 Gramm an die Kunden

mittags 538 Uhr im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen

Spannpferde, wobei Sch. aus der Schoßkelle geſchleudert
und ſo unglücklich über die Bruſt gefahren wurde, daß
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